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Das Latiner Wochen¬
blatt .-rscheint wücheat-
!ieb dreimal nämlich
Dienstag , Donnerstag
u . Samstag Abonnc-
>ne>uoi ' reis hatbjährl.
Ist., durch die Post be¬
zogen im Bezirk 1 st.
>5 kr., sonst in ganz
Württemberg t fl. 30kr.

Calwer Wochenblatt.
Amts - und IntelligenMatt für den Bezirk.

3n (§ a ! w akonnirt
man bei der Redaktion
auswärts bei den Bo¬
ten oder dem nächst«
gelegenen Postamt —
Die Einrücknngsg »-
buhr beträgt L kr. für
die dreispaltige Zeile

«de,, deren Raum.

Nro Samstag, den 23. Juli. 1864.
Zur Prachtung!

Ich sehe mich veranlaßt , wiederholt
darauf aufmerksam zu machen , daß Anzei¬
gen für das Wochenblatt , deren unzweifel¬
hafte Ausnahme in die nächsterscheinende
Nummer gewünscht wird , den Tag vorher
bis spätestens Vormittags Itt Uhr in der
Truckerei abgegeben werden müssen ; zwi¬
schen 10 und 11 Uhr abgegebene Inserate
werden zwar möglichst berücksichtigt , doch
ist deren Ausnahme in das am Abend aus¬
zugebende Blatt zweifelhaft , während nach
11 Uhr eingehende Anzeigen unbedingt für
die nächste Nummer zurückgelegt werden.

A . Oelschläger.

Amtliche Aekanntmachungen.
Calw.

An die Gcmcinderäthe.
In Folge der Anordnung des K . Ver¬

waltungsraths der Gebäude -Brandversiche-
rungs -Anstalt vom 7 . d . M ., werden die
Gemeinderäthe unter Hinweisung auf Art.
12 deS Gesetzes vom 14 . März 1853 —
neue Handausgabe des Gesetzes Seite 15
Buchstabe s -, — ausgesordert , nach geeigne¬
tem Aufruf an die Betheiligten zur unser-
weilten Anmeldung , die Durchsicht , des
Feuerversicherungsbucks hinsichtlich der
bei der Landesanstalt versicherten
Fabriken und andern Gebäuden
mit werthvollen Zubehörden  als¬
bald vorzunehmen und das Ergebniß dem
Oberamt binnen 20 Tagen  anzuzeigen,
wobei die zu schätzenden Gegenstände und
ihr muthmaßlicher Werth beiläufig anznge-
ben sind , damit daraus entnommen werden
kann , ob die Absendung des Brand -Versi-
sicherungs -JnsPektors nothwendig ist.

Von denjenigen Gemeinden , in welchen
sich keine Fabriken oder andere Gebäude
mit werthvollen Znbehörden befinden , sind
Fehlanzeigen nicht einzusenden.

Calw , den 2l . Juli 1064.
Kön . Lberamt.

Schippert.

Calw.

Aufforderung.
Am Montag,  den 18 . d. M . ist ein

herrenlos ohne Maulkorb hcrumstreichender
Hund , schwarzer langhaariger Spitzer , an
der Oberlippe rechts,  an der Unterlippe
ganz und an der Brust , sowie zwischen den
VordeHußen bis zu der Brustbeinspitze weiß ',
mit gräulichen Psoten -Enden , männlichen

Geschlechts , ungesähr 10 Jahre alt , mit
einem Halsband aus einem schleckten rvthen
Lederriemen sammt Ring bestehend , weil er
ungereizt Menschen und Thierck «» gefallen
und gebissen hat , in Teinach wegen Verdachts
der Wuthkrankheit getödtet worden.

Die Section des Hundes hat keinerlei
Anzeigen der Wut .,krankheit ergeben.

Wer über den Eigenthümer des Hun¬
des , über die Orte , Personen und Haus-
thiere , mit denen er in Berührung gekom¬
men , irgend etwas anzugeben weiß , wird
ausgesordert , solches dem Oberamt anzuzeigen.

Ten 20 . Juli 1864.
K . Oberamt.
Schippert.

Bekanntmachung,
betreffend die Aufnahme von Zöglingen in

die Gartenbanschnle zu Hohenheim.
Auf den 1. Oktober d. I . können in

die im Jahre 1842 zum Andenken der 25-
jährigen Regierung . Seiner Majestät des
verewigten Königs Wilhelm an der hiesigen
Anstalt gegründete Gartenbanschnle wieder
sechs Zöglinge eintreten . Zweck dieser Anstatt
ist , junge Männer aus dem Stande der
Gärtner , Weingärtner und Landwirihe durch
paffenden Unterricht und praktische Einübung
mit der Theorie und Praxis des ländlichen
Gartenbaues bekannt zu machen . Die Aus¬
nahme erfolgt auf ein Jahr und zwar unter
folgenden Bedingungen : 1) die Auszuneh¬
menden müssen das 17 . Lebensjahr zurück¬
gelegt und 2 ) sich wenigstens drei Jahre
für ihren Beruf praktisch vorbereitet haben
und zwar die eigentlichen Gärtner durch
Erstehung einer Dreijährigen Lehrzeit bei
einem Gärtner , die Landwirihe Lurch Vol¬
lendung eines ganzen Kurses an einer Acker¬
bauschule , die Weingärtner theilS Lurch Wein¬
bauarbeiten , theils durch Beschäftigung bei
einem Gärtnereibetrieb und durch letzteren
nicht unter 1 bis 0/2  Jahren ; 3 ) wird er¬
wartet , daß die Bewerber gesund und kör¬
perlich so erstarkt seien , um die Arbeiten
mit Ausdauer verrichten zu können , und
4 ) daß sie genügende Befähigung zu Auf¬
fassung von populären Lehrvorträgen besitzen,
gute Fertigkeit im Lesen , Schreiben und
Rechnen und daß sie auch im Zeichnen wo¬
möglich einige Uebung haben . Die Kandi¬
daten müssen sich hierüber bei der Aufnahme¬
prüfung auswciscn . 5 ) Kost und Wohnung
erhalten die Zöglinge frei . Sie haben da¬
gegen alle vorkommenden Arbeiten unent¬
geltlich zu verrichten und die Verpflichtung
zu übernehmen , den einjährigen Lehrkurs
vollständig durchzumachen . Die Bewerbcr

werden nun aufgefordert , untxr Anschluß
eines Taufscheins , Impfscheins , gemeinde-
räthlicher Zeugnisse über Heimathrecht , Prä¬
dikat und Vermögen , einer Urkunde über
die Einwilligung des Vaters , beziehungsweise
des Vormundes und unter Nachweisung
der nach Punkt 2 vorgeschriekenen prakti¬
schen Vorbereitung innerhalb drei Wochen
bei der Unterzeichneten Stelle sich zu mel¬
den und sich, sofern sie nicht durch beson¬
deren Erlaß zurückgewiesen werben sollten,
zur Aufnahmeprüfung Samstag , den 13.
August V. I . , Vormittags 7 Uhr , in der
Gartenbauschule hier einzufinden.

Hohenheim , den 16 . Juli 1864.
K . Instituts -Direktion.

Für den abwesenden Direktor:
Riecke.

Hirsau.

Offene Straßeuwärterstelle.
Die durch den Tod des StraßenwärterS

Huber  in Hirsau in Erledigung gekommene
Stelle eines Straßenwärters auf der Calw-
Psorzcheimerstraße,

Markung Calw und Hirsau,
wird wieder besetzt, und werden Bewerber-
um dieselbe aufgefordert, ' sich mit Alters -,
Prädikats - und Vermögenszeugnissen ver¬
sessen, nächsten

Dienstag,  den 26 . l . M .,
Vormittags 11 Uhr,

persönlich bei Unterzeichneter Inspektion zu
melden.

Hirsau , 22 . Juli 1864.
K . Straßenbau -Inspektion.

Feldweg.

C a l w.

Feldweg-Regulirung.
Tie auf nächsten Montag  Abend aus¬

geschriebene Verhandlung findet nicht statt.
Stadtschulrheißenamt.

Calw.

Haus-Verkauf.
Auf den Antrag des Bäckers

Schiele  kommt das früher Zehn-
MM ter 'sche Wohnhaus auf dem Markt¬
platz , am

Montag,  den 25 . Juli,
Morgens 1l Uhr,

auf dem Rathhaus zum letzten Male in
Ausstreich.

Rathsschreiberei.
Hafsner.
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2)2. Stammheim.
Oel- und GyPs-Miihle-VerklUlf.

Eingetretener FamilienVerhältnisse we¬
gen beabsichtigt Jakob Holzäpfel,  Oel-
müller von hier, seine hienach beschriebene
Oel- und Gypsmühle am

Alo »tag,  den 25. Juli,
Nachmittags2 Uhr,

auf hiesigem Nathhaus im öffentlichen Aus¬
streich zu verkaufen.

Die Verkaufs-Objekte bestehen in:
1) 8,9 Hlhn. Wohnhaus, zweistöckig, mit

ang"bauter Wagenhütte, welche zu
Stallung eingerichtet ist.

2) 4,4 Rthn. Hofraum, mit 0,6 Rthn.
Wasserleitung und

3) 4,5 Rthn. Hofraum an den Brühl-
Wiesen.

Sämmtliche erforderliche Geräthschasten
werden mit in den Kauf gegeben.

Das Gebäude steht an der von Calw
nach Herrenberg führenden Poststraße; das
Werk wird von dem durch den Ort fließen¬
den Bach betrieben und ist mit einer doppelten
holländischen und einer deutschen Oelpresse
versehen; auch die Gypsmühle ist ganz vor-
tbeckhaft eingerichtet, und hatte sich schon
längst einer guten Kundschaft zu erfreuen;
namentlich ist der Abgang von Ghps jedes
Jahr im Zunehmen.

Auswärtige unbekannte Kauflustige ha¬
ben sich mit obrigkeitlichen Prädikats- und
Vermögenszeugnissen zu versehen.

Den 20. Juli l864.
Aus Auftrag:

Schultheiß Kämpf.

2)2. Hornberg.
Harzwald-Verpachtung.

Am Samstag,  den 30. d. M.,
Nachmittagsl Uhr,

wird der Harzertrag der hiesigen Gemeinde-
Waldungen auf das Jahr 1864 im öffent¬
lichen Aufstreich verlieben, wozu man die
Liebhaber auf das hiesige Rathhaus einladet.

Am 19. Juli 1864.
Schultheißenamt.

Kübler.

Ausieranrtliche Gegenstände.

Hirsau.
Hallen Freunden mnd Bekannten des Gast-

Hauses znm Lamm dahier wird bie-
mit unter Dankesbezeugung für Len geschenk¬
ten Zuspruch angezeigt, daß diese Wirthschaft
heute, Samstag,  den 23. l. M-, wieder
geschlossen wird.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Zoche über backt frische Laugenbretzeln

2)2. Gotilieb Baier  in der Vorstadt

C a l w.
Hochzeits-Einladung.

Wir erlauben unS hiemii alle unsere
werthen Freunde und Bekannten zu unserer
Hochzeit, welche wir am 25. d. M , als
am Ja kobi f ei ert a g, im Gasthaus zum
Löwen  dahier feiern, frcundlichst euizula-
den. Christian Zipp er!  e.

Caroline Eppinger.

Für ZLZrustleidende!
Der bereits seit 10 Jahren rühm-

lichst bekannte

vonG . A - W . MayerinBreslan
ist ächtzu haben in Flaschens l Thlr.und
ä 54 kr. in Calw  bei W. Enslin.

Hiemit zeige ich ergebenst an , daß ich
einen Viktualien-Hcmdel, verbun

den mit Spezerei-Maaren,
anacfangen habe, wobei namentlich täglich
süße und gestandene Milch zu ba¬
den ist unv empfehle mich zu geneigter Ab¬
nahme bestens. Mine Wägenbau  r.

Zimmermann Wacken-
hulh  h «t sein muibres

Logis auf Martini zu vermiethen.

Hühncrau.qcn-Pflästerchen
oon Len ln er in Tyrvl, 3 Stückä 12 kr,
per Dutzend 42 kr., empfiehlt

Aug. Schnaufer  in Calw.

Hl ^ ohl wissen̂, daß wir jetzt in der
Zeu der Gewerbefreiheit leben,

muß eS einen älkern Mitbürger doch schmerz¬
lich berühren, wenn ec seine Arbeit, wozu
er sich erst kürckichm diesem Blatte empfok-

>len, rücksichtslos Fremden zugewendel seben
!muß, wofür sich dieselben in mehreren Fäl¬
len weiter bezahlen ließen, als in beiden
l hiesigen Werkstätten gefordert worden wäre.
§Wein aber an diese», und jenem nichts
!liegt, der kann feine Ansprüche in die eigene
!Tasche stecken.

Zf/n, ' ' s Kupferschmied.

Plakate
zum Schutz gegen die Hanfkrer,
das Stück ü 2 kr. , empfiehlt zu gefälliger
Abnahme A. Oel schlag er.

Werkzeuge
für Schreiner, Glaser and Znnmecleme,

Hobel , Sägen und Hobelbänke,
ferner alle Sorten beste englische

Stechbeitel, Stemmeisen, Lochbeitel,
Zirkel, Bohrer, Feilen:c.

empfehlen zu den billigste» Prusten
2)2-  Truschler  sc Comp.

Einen geräumigen Kel-
ler, der gegen Ende Sep¬

tember bezogen werden könnte, hat zu per-
iniethen Christian Schnaufer.

Ah
Breitenberg.

Geld auszuleihen.
Die hiesigeG-meinbepflege hat

200 fl. gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4'/ - Pcoceiit auszuleihen.

Schiffs Gelegenheit nach Amerika
> 1. und 15. jeden Monats. Nähere Auskunft ertheilt und Ueberfahrts-- Verträgeam

schließt ab Ferd Georg « .
Gelder von und nach Amerika werden billigst besorgt.

Calw . Frucht -Preise an, 20. Juli 1864.

Gelreide-

Gattungen.

Do- ' Neue
riger! Zu-
Nest. !fuhr.
6tr. ! :-tr

Ge-
sumNit-
Betrag.

Str.

Heu¬
tigerVer¬
kauf.
ti-tr.

Im
Rest
gebt.
6t».

Höchster
Preis.

ft. f kr.

Mitte,-
Preis.

st l kr.

Niederster
Preis.

ft. I kr.

Verkaufs-
Summe.

ft. !kr.

Geqeiiveiivo.-
h-'gen Durch-
schnittevreie. I we-
^ ger
kr. I kr.

Weizen —I 6 6 6 6 12 6 12 6 12 37 12 — '-
gernen 86>884 970 854 116 6 36 6 23 6 15 5465 33 — 15
Roggen —^ — — — — — — — — — — — — — —

Gemasch _l _ <— — — — — — — — — — —
Gerste I — —
Dmkel 66 898 964 910 54 4 36 4 29 4 12 4079 57 — 11
Haber 123 1»4 307 27l 36 4 15 4 8 4 ^— 1122 12 13 —
Summe . 27511972 2247 ,204l! 206 w?04j54

Brodta ^e nach dem bisherigen Tarif : 4 Pfv. Kcruenbrod 16 kr., dto. schwarzes 14 kr
1 Kreuzerweck soll wägen 5>/« Loih. Stadtschulihcißenaml.

Frucht-M ittelpreise
auf auswärtigen Schrannen.

Nagold,  16. Juli. Weizen—fl. —kr.
Kernen - fl. — kr. Dinkel4 fl. 31 kr.
Roggen 4 fl. 40 kr. Gerste4 fl. 20' kr.
Haber 4st. 12 kr.

Freuden  sta dt,  9 . Just. Westen
6 fl. 18 kr. Kernen6 fl. 27 kr. T n'el
—fl. — kr. Roggen4 fl. 36 kr. Gerste
4 fl. 27 kr. Haber 4 fl. 38 kr.

Heilbronn,  16 . Juli. Weizen— fl.
— kr. Kerne» 6 fl. 9 kr. Dinkel4 fl.
33 kr. Roggen- fl. — kr. Gerste3 fl.
48 kr. Haber 4 fl. 15 kr.

Vib erach , 13. Juli. Kernen 6 fl.
57 kr. Roggen4 fl. 28 kr. Gerste 4 st.
l9 kr. Haber 4 fl. 20 kr.
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Pforzheimer Naturbleiche.
Bis Ende dieses Monats werden

noch Bleichgegenstände aller Art angenom¬
men nnd empfiehlt sied zu deren Besor¬
gung bestens

Äug . Schnaufer  in Calw.

Clavitr-Nerkaus.
Ein älteres , moblerballen .s Swied-

mayer ' swl's Ellioier von gefälligem Aeußern,
reiner Snmmbackung u»o noch unniroorbe-
»er Mechanik bai aus Anflrng in oerkaufen

. Swulnu Kienle.

3) 2 . Calw.
Jmportirte Havanna-Ciglirren,

leiä'k und hawschw-r,
zu fl. 29 . - . , fl. 33 . — . und fl 44.
bei Abnahme ovn nnnd -stens '/ > Kistchen,

i empfible ick als äußerst billig und stehe mit
!Proben von 25 Stück zu Diensten,
j Carl Fa der.

Herrenhemden
sind bei nur stets oorräthig und empfehle
solche zu geneigter Abnahme bestens.

! Beine W ä g e n b a u r.

2 )2 . Wildl-erg.
Bei Unterzeichneten, findet

ein Masergeselle
dauernde Beschäftigung.

Neue Glaser-Diamanten
mit feinem Schnitt bat Uniencichneter zu
oerkaufen . Jakob A. F o st, Glaser,

Ein solides fleißiges Mädchen
findet sogleich eine gute Stelle ; wo ? sagt
dte Redaktion . 2 )2.

Tagesereignisse.
— Stuttgart,  2l . Juli . 72 . Sitzung der Kammer der Ab-

geordneten . Eingelaufen ist eine Einladungdes Vorstandes derTurn-
lehrerbildungsanstalt 'dahier an dieKannncrmitglieder , dieselben möch-
teneinemam nächsten Freitag Abend hier angestellten Probeturncn ent¬
wöhnen . Minister Frhr , v . Hügel ist bereit , die von Holder an ihn
gerichtete Interpellation , betreffend die schleswig holsteinische An¬
gelegenheit , zu beantworten . Holder ergreift das Wort , um über
den Stand dieser Frage einige Worte vorauszusebicken . Es habe
sich in der schleswig -holsteinischen Sache der Satz bewahrheitet,
Laß die Macht der Ereignisse stärker sei, als der üble Willln der
Menschen . Der Umstand , daß die Großmächte die Sache allein
in die Hand genommen haben , sei bedenklich und könnte sich noch
rächen . Man habe keine Garantie dafür , daß die Großmächte
die Sacke nicht in ihrem eigenen Interesse Ausbeuten und keine
Garantie dafür , daß in den Herzogthümern die ihnen zustehende
Verfassung hergestellt und der allein erbberechtigte Thronfolger die
Regierung ergreife . Die Frage , in welcher Weise die Regierung
thätig gewesen sei, um die Hindernisse , welche der Berathung des
Psordten ' schen Antrags über die Erbberechtigung des Herzogs von
Augustenburg entgcgenstehen , zu beseitigen und wie weit das Reckt
des deutschen Bundes überhaupt vertreten werde , dürste gewiß
eine gerechtfertigte sein . Minister Frhr . v . Hügel : Die Regierung
habe diese Erbsansprüche als berechtigt anerkannt und stets ans
eine rasche Abstimmung darüber beim deutschen Bund hingewirkt.
Als die Frage vor die Konferenzen gekommen sei, habe sich die
Regierung für die Beiheiligung des Bundes bei diesen Konferenz
zen ausgesprochen . Man habe nun das Resultat dieser Konfe¬
renzen vorerst abznwarten gehabt . In der Sitzung vom 28 . Mai,
in welcher der deutsche Bevollmächtigte mit Energie und politi¬
scher Besonnenheit gehandelt habe , seien die Erbsansprüche des
Herzogs von Augustenburg von den beiden Großmächten aner¬
kannt worden . Es bleibe nunmehr ein Gebot der Gerechtigkeit,
daß der Bund auch dem Herzog von Oldenburg die Begründung
seiner Ansprüche einräume , und daß die Bundesversammlung auck
in dieser Hinsicht eine gewissenhafte Prüfung eintreten lasse . Er
gebe die beruhigende Versicherung , daß jeder Friedensvorschlag
von Dänemark , welcher nicht eine gänzliche Trennung der Her-
zogthümer von Dänemark zur Basis habe , bei den Großmächten
keine Aussicht auf Annahme habe . Tie Regierung werde in dieser
für ganz Deutschland so wichtigen Sache mit Kräften das thun,
was sie als Recht anerkannt habe . Holder drückt seine Befrie¬
digung über die erhaltene Antwort aus mit dem Beifügen des
Wunsches , daß unsere Regierung stets einer Verschleppung der
Erbsolgefrage entgegenwirlen möge , und daß sie insbesondere auch
darauf wirken möge , daß den Ständen der deutschen Herzogthü-
mer selbst die Möglichkeit eröffnet werde , sich auszusprechen . (Der
Ministerv . Hügel entfernt sich.) — Tie Tagesordnung führt hierauf
zur Berathung der Aatwortsadresse auf die Thronrede . Bericht¬
erstatter ist Hölder.  Es sind nicht weniger als 41 Redner für
und gegen eingeschrieben , und wird deßhalb die Berathung meh¬
rere Sitzungen in Anspruch nehmen . Die Adresse werden wir,
nach ihrer endgiltigcn Festsetzung im Zusammenhang mittheilen.

— Frankfurt,  16 . Juli . Soeben erläßt die geschäftsleitende
Commission der Versammlnug von Mitgliedern deutscher Landes¬
vertretungen einen Ausruf an die Sckleswig -Holsteinvereine und

Hilfsausschüsse : 1) Alle bereiten Beiträge für Nothleideude sofort
nach Frankfurt einzusenden ; 2 ) die noch rückständigen , sür Noth-
leidende gezeichneten Beiträge unverweilt einzuziehen ; 3 ) wo thun-
lich , neue Sammlungen für die Insel Alsen , wo das Bedürfnis
„erschreckend groß " , einzuleiten . Zugleich wirb in einem weiteren
Circulare zu Volksversammlungen , Adressen der Comilüs an die
Kammern und sonstigen Kundgebungen für die Anerkennung und
Einsetzung des Herzogs Friedrich und gegen die durch englische
Jntriguen angezetlelten Ansprüche Oldenburgs dringend aufgefordert.

- - München,  16 . Juli . Die „ Baier Zig .'" gibt eine Dar¬
stellung der Beschlüsse der hiesigen Zollkonferenz , und glaubt , daß
die preußische Regierung diesen Vorschlägen kein wesentliches Be¬
denken werde entgegenstellen können ; da ? gegenwärtige Stadium
der Verhandlungen gebe sonach allen Grund , eine baldige allsei¬
tige Verständigung hoffen zu können.

- - Wien,  18 . Juli . Die durch mehrere Journale verbreitete
Notiz , daß der König von Baiern sich mit einer österreichischen
Prinzessin verlobt habe , wird heute von der „ Consl . Oest . Ztg ."
für unrichtig erklärt . (Fr . A .)

— Wien  16 . Juli . Der „ Wanderer " meldet , daß die bishe¬
rigen Kriegskosten 9 Millionen Gulden Silber betragen . Das
Militärbudget sür das Jahr 1865 sei nach der vom Msrschall-
rath vorgenommenen Prüfung auf 110 Millionen festgesetzt.

- Wien,  20 . Juli . Nach einem Tel . des Frkf . Journ . macht
Hr . v . Bismark die Theilnahme an den Verhandlungen von der
Persönlichkeit der dänischen Bevollmächtigten abhängig . Napoleon
soll den deutschen Großmächten die Bethciligung des Bundes an
den Friedensverhandlungen anempfohlen haben . (Tel d .Schw .M )

- - Karlsbad,  18 . Juli . Der preußische Handelsminister,
Graf Jtzenplitz , ist vor einigen Tagen hier eingetroffen und hielt
bereits einige Vorträge bei dem König . Es steht von Seiten
Preußens ein neuer , sehr freundschaftlicher Handelsvertrag mit
Oesterreich bevor , und wird letzteres verschiedene Begünstigungen
erhalten , so daß die gegenseitigen Handelsbeziehungen zwischen
Preußen und dem Kaiserstaat möglichst lebhaft werden sollen.
Besonders österreichische Weine , Seide und noch einige andere
Produkte Werden wahrscheinlich erhebliche Zollerleichterungen gegen
früher erhalten . Auch sonst dürste Las jetzige gute Einvernehmen
zwischen diesen beiden Großstaaten sich noch durch mehrere andere
Verträge auf dem Gebiet der Volkswirthscbaft zeigen.

— Berlin,  19 . Juli . Der „ N . A . Zeitg ." wird aus dem
Hauptquartier berichtet , daß in der Nacht von Sonntag auf Mon¬
tag die Insel Föhr von österreichischen Truppen besetzt wurde.
Der dänische Capitän Hammer ist mit wenigen Schiffen entkom¬
men ( s. a . Rendsburg ) . Nunmehr sind sämmlliche Inseln an der
schleswig ' schen Westküste besetzt.

— Berlin,  19 . Juli . Die Spen . Ztg . veröffentlicht den Text
der Depesche des Grasen Ruffel an Lord Paget vom 6 . Juli.
Ihr Inhalt läuft daraus hinaus , daß England sich auch jetzt nicht
verpflichten könne , die dänische Sache mit Waffengewalt , u unter¬
stützen . oder Deutschland die in der Londoner Konferenz vorge¬
schlagenen Bedingungen aufzuerlegen . (Schw . M .)

— Berlin , 20 . Juli . Die Nordd . Allg . Ztg . meldet : In Len
Straßen von Rendsburg fanden am verflossenen Montag und
Dienstag von hannover 'schen Truppen Angriffe auf preußische
Posten und Soldaten statt , von welch letzteren mehrere verwundet



wurden ; ja sogar Lazarethe , in welchen sckwerverwundete Preußen
liegen , wurden tumutluarisch bedroht . Tie preußischen Truppen
mußten die Nackt über unter Gewehr verbleiben . Das Ober¬
kommando der Verbündeten hat zwar Anordnungen getroffen zur
Verhütung einer Wiederkehr dieser Exzesse , aber diese neuen
Symptome bedenklicher Gegensätze müssen die ernsteste Aufmerk¬
samkeit der preußischen Regierung auf sich ziehen.

— Koblenz,  19 . Juli . In der Umgegend des Pfarrdorfes
Ferschweiler (nicht ganz 4 Meilen von Trier ) haben sich sehr
unwillkommene Gäste eingestellt . Ganze Rudel wilder Schweine
wühlen die Kartoffelfelder auf und treiben ihren verheerenden
Spuck in der Kornsaat . Eine Viertelstunde westlich von Echter¬
nach passirte am letzten Donnerstage auf einem bekannten Wild¬
pfad unweit Lauterborn ein stattlicher Edelhirsch . Man will ihn
für einen Zwölfender erkannt haben . Der Rehstand unserer Wäl¬
der befindet sich im Flor , allein im Dickicht des südlichen Jagd¬
reviers Hausen fortwährend ein halb Dutzend Wölfe . Tie För¬
ster haben häufig Gelegenheit , die alte Wölfin mit ihren schon
erwachsenen Jungen zu beobachten.

— Flensburg,  20 . Juli . Die Nordd . Ztg . meldet , daß den
entlassenen dänischen Beamten , die nicht in den Herzoglhümern
geboren find , nunmehr anbefohlen worden ist , in kürzester Zeit
das Land zu räumen . Es ist hier ein Verbot gegen den Ge¬
brauch dänischer Schilder erlassen.

— Rendsbllrg,  21 . Juli . Eingetrofsenen Nachrichten zu¬
folge wurde der dänische Capitän Hammer , nachdem er sieben
Boote versenkt , in eurer Bucht bei der Insel Fanöe gefangen.

Dänemark . Kopenhagen,  17 . Juli . Die amtliche, , Ber-
lingske Tidende " traut dem deutschen Bunde nicht die Absicht zu,
ganz Schleswig - Holstein in Besitz nehmen zu wollen , sondern
meint , daß die durch die Zerstückelung der dänischen Monarchie
unbedingt benachtheiligten Großmächte sicherlich rechtzeitig einem
derartigen Schritte entgegentreten würden . Nach dieser Sprache
des offiziellen Blattes muß man noch sehr bezweifeln , daß das
neue Cabinet den deutschen Mächten mit annehmbaren Vorschlä¬
gen entgegenkvmmen werde . Es werden noch alle Schlicke und
Hintertbüren versucht werden , ehe man sich in die klar vorliegende
Nothwentigkeit fügt . — Auch die Aeußerung des Ministerpräsiden¬
ten am 14 . im Landsthing bei der Adresse -Berathung : Laß die
Umstände jetzt andere seien , als zur Zeit der Londoner Konferen¬
zen , und daß „ der König es sich Vorbehalte , zu den Uebereinkünf
ten von 1852 zurückzukebren , um sein volles , durch den Londoner
Vertrag anerkanntes Recht zu behaupten , wenn auch freilich we¬
nig Aussickt sei, daß dieser Vorbehalt ein Resultat erzielen werde,"
— läßt auf kein besonderes Entgegenkommen oder auf Conzessionen
Seitens Dänemarks schließen.

England . London,  20 . Juli . Im Unterhaus fragte
gestern Wyld : Ob es wahr sei, daß die Preußen am 13 . d .seinen
norwegischen Dampwr , der unter seinen Passagieren Engländer!

Italic » . Turin,  10 . Juli . Garibaldi ist heute Morgen
in Begleitung seines Sohnes und mehrerer Freunde aus einem
Postdampfer nach Caprera abgereist.

Amerika . Newyork,  tO . Juli . (Privatdcpesche über Pa¬
ris .) Der Bundesgeneral Wallace soll in Maryland nach einee
achtstündigen Schlacht geschlagen worden sein . — Der Standard
versichert , der Mörder des Briggs fei zu Queenstown feftgenom-
men worden.

Erzählungen am Bivouakfener.
k'riuneiiiiigcn aus de» Jahren 1848—50, von Gra / Adalbert Bandüssu.

(Fortsetzung.)

„Herr Gott !" stöhnte ein hessischer Offizier , „ gibt ' s denn
keine Krume Brod , gar nichts zu beißen ! Ich habe einen Hunger
— hat denn Niemand etwas ? "

„Wenn Ihnen ein Stück Käse gefällig ist , so kann ich Jbnen
aufwarten, " sagte Heinrichs , indem er aus seiner Rocktasche ein
blaugewürfeltes baumwollenes Taschentuch hervorzog und langsam
auseinanderschlug . Es lag eine gelblich weiße Masse in dem Ta¬
schentuch , die eben nicht einladend aussah.

„Ist das Käse ? " fragte der Kurhesse.
„Ja , aber f ' ischer ; ich wollte ihn meiner Frau nach Rends¬

burg schicken, um ihre jungen Drosseln damit zu füttern , die ich
neulich ans dem Neste genommen und ihr gebracht habe ; wenn
es aber gefällig ist , Herr Hauptmann — "

„Ist das Taschentuch rein — haben Sie es gebraucht ? "
fragte der Kurhesse mit einem Blicke , der offenbar eine beruhigende
Antwort Hervorrufen sollte.

„Bloß den Bart damit abgewischt — geniren Sie sich nicht,
Herr Hauptmann !"

„Na meinetwegen — der Käse — ist wirklich — gar nicht
so übel ; hol ' mich der Teufel , ganz famos — kein grüner Bits
lerer zu haben ? Nur einen Tropfen !"

Auch der grüne Bittere wurde zuletzt noch aufgetrieben , ein
Endchen Wurst , zwei hartgesottene Eier , mehrere Scheiben Speck
wurden von unfern Offiziersburschen herbeigeschleppt und zuletzt
erschien noch der Baier mit einem Eimer Milch , den er im Stalle
des nächsten Bauern „ erobert " hatte.

Wir lagerten uns im Kreise , ließen den Eimer — es War,
glaube ich, ein Pferdeeimer , denn es schwamm viel Häckerling in
der Milch — fleißig die Runde machen , zündeten unsere Pfeifen
an und begannen uns Geschichtchen zu erzählen , die natiizstich
entweder eine unglückliche Liebe oder eine glänzende Waffenkhat
zum Gegenstände hatten.

Der Schwede wischte die Milch aus dem Barte , faltete die
Hände , als wenn er Gott um Verzeihung bitten wolle , weil er
überhaupt Milch an seine Lippen gebracht habe , und Hub also zu
erzählen an , wobei wir ckn in richtigem Deutsch sprechen lassen:

„Wie Ihr wißt , licken Freunde , bin ich ein Schwede , und

hatte und in Jütland landete , beschossen ? Unlerstaatssekretär La - aus Schweden nach Kopenhagen , um den Dänen gegen Deutsch
yard antwortete : Die Preußen hielten irrthümlich den Postdampfer
für ein trnppensührendes dän . Schiff . — Der Thäter des im
Eisenbahnwaggon an dem Commis Briggs verübten Mordes ist
entdeckt , er heißt Müller und ist seit drei Tagen nach Amerika
abgereist . Die Regierung hat der Polizei einen Dampfer zur
Verfügung gestellt . (Tel . d . Schw . M .)

Belgien . Br üssel,  19 . Juli . König Leopold ist unter
dem Namen eines „ Grafen der Ardennen " heute in Begleitung
eines Adjutanten und eines Arztes nach Vichy abgereist , wohin
auch der Graf von Flandern geht.

Frankreich . Paris,  19 . Juli . Die französische Regierung
ist benachrichtigt davon , daß die italienische Partei in Rom eine
großartige Bewegung für den Augenblick des Absterbens des
Papstes vorbereitet bat . Es ist u . A beschlossen worden , daß
sämmtlicke römische Ausgewanderte — ihre Zahl beläuft sich auf
11 — 12000 — in jenemAngenblick in den Kirchenstaat zurückkehren . —
21 Juli . Der „Moniteur " zeigt an , daß Herr Drouyn de
Lhuys auf mehrere Tage nach Vichy berufen ist , um mit dem
Kaiser zu eonferiren . Heute ist der Besuch des Königs der Bel¬
gier in Vichy erwartet . _

land beizustehen , weil ich mir einbildete , daß Dänemark im Rechte
sei. So kämpfte ich denn >848 und 49 unter dem Danebrog
gegen die deutschen Truppen , sing aber allmälig an , Vergleiche
zwischen den preußischen , schleswig -holsteinischen , hannöver ' schen
und den dänischen Soldaten anzustellcn ; ich las deutsche und dä¬
nische Schriften über die Ursachen des Krieges und bekam endlich
die Ueberzeugung , daß Schleswig -Holstein im Neckt sei , daß die
deutschen Soldaten besser ausgerüstet und disciplinirt seien , als
die dänischen , und so beschloß ich denn , als der Krieg im Jahre
49 geendet war , zu Euch zu gehen , Kameraden , und das Unrecht,
Las ich gegen Deutschland begangen , wieder gut zu machen . Oh
ich meine Schuldigkeit als Soldat gethan habe , darüber mögt
Ihr entscheiden ."

„Du heißt nur der tapfere Schwede " , fiel ich ein , „das möge
Dir ein Beweis sein , daß wir Dick alle lieben und achten . Doch
Deine Geschichte ." (Fort , folgt .)

Gottesdienste . Sonntag.  24 . Juli . Dorm. (Pred.) : Herr Dekan
Heberte. — Klnderlchre mt den Töchtern 1. Klasse. — Nachm. (Pr .) : Herr
«elfer Schmidt. — Das Opfer ist für den Kirchen bin,fand bestimmt.

Nedigirt, gedruckt und verlegt von A . (!) clsck lng er.
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